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was kommen sollte , den Schöpfer alles dessen , was an der
suchen Evoche gut und groß gewesen ist. Er wurde geboren
«edic in der Zeit des vollendeten fürstlichen Absolutismus ,

Zu Lessings 150. Toöestag
Univ . -Prof . Dr . B . Maurenbrecher , München

wir , die deutschen Republikaner und Sozialisten , dürfen
>, . 150 . Gedenklag des Todes Lessings feiern . Dah Lessing

Drähten der deutschen Nationallitcratur gekört , dah er den
i'i'rn -Os? »Klassiker" cinnimint , ist es nicht , was wir in Verehrung
% r ' ft uns nicht nur der beste Vertreter des echten dcut-
^ .Delltes im 18 . Jahrhundert und derjenige , der der deutschen
sp !,, - * Grundlagen legte : wir sehen in ibm auch den Vorkämv-'
z, ehe. * - " ■ - - "
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_ _ _ _ _lÄ Seffclix keiner so sprengte wie er und wurde doch zum Vor-
'!)«!> «

eines neuen und freien geistigen Europa , wie cs”Ut durch ihn zum Traum der Besten seiner Zeit wurde , wie
öct Wirklichkeit der bürgerlichen Evoche des 19 . Jahrhunderts

^ erVIcil*ft und dann im Kapitalismus und Nationalismus wie-
^ »i x wurde , und wie es uns als Ziel und Idealbild für die
kt, w x P " iodc , die von einer neuen und besseren Schicht getra -
ieb«r

^ en soll , vorschwebt : der Lcssing , der vor über 200 Jahren
i) wurde und vor 150 Jahren früh starb , soll der Führer des

L 21 . Jahrhunderts werden !
.C

n
-Öc6cn ist bekannt genug, feine Merke sind zum Teil vcr-

itit,g
,
5J °ffleU sie Zeitgebundene seines Jahrhunderts waren ; doch

ke ^ " istcrwerke werden noch beute gelesen und ausgcfübrt , weil
stz allen Zeilen stehen und ewig sind , llnd der Erundzug sei -

und unruhigen Lebens ist, dah er ein Kämpfer im
^

116 gewesen ist.
und kamvsersüllt war sein Leben. Geboren am 22. Ja -

ii, r V" im sächsischen Kamenz studierte er in Meißen und Leiv-
W;*,

“te und arbeitete in Wittenberg , Berlin , wiederum in Wit -
<w 9 und Berlin , seit 1755 erneut in Leipzig und Berlin , in
#it[jiau uud Hamburg , von wo er endlich einen „Berus " ( in bür -
>ilhẑ V Sinne ) in der Stellung eines Bibliothekars der herzog -

.̂ 'bliothek in Molfenbiittel ( seit 1770, also im 11 . Lebens-
«and . In der späten Ebe mit der° ° r 17

•*« „
'^ es auch die Tragik der Vereinsamung ganz fühlen zu müs -

N >«, ^ n der späten Ebe mit der jungen Witwe Eva König
• 5 Äinx 76 c ' n berbstliches Glück, um nach dem Tod der Frau und
^ Sx uuch die Tragik der Vereinsamung ganz fühlen zu müs -

nach Vollendung der letzten und reifsten Vcrösfent-
' bcn vollendeten 52. Lebensjahr zu sterben. Uncr-

itzt "Ut er gestrebt und geschafft , seine lautere , reine Tavscr -
»»d ihn von Kampf zu Kampf getragen , von den Muckern
'
iftig,

0c
.n Seelen verdächtet, gefürchtet und gebäht , fand er auch

gesinnte Freund « , die ihn schützten ; unbekümmert und
v wuter des äuhercn Lebens wenig besorgt, ging er seinen

bil ln*
3

4
*U1K Dnde, selbst von strengster und ehrlichster Rcchtlich -

«
n

• cr Ungerechtigkeit und falsches Denken , Winkelzüge des
’ttt. ^ " ' cht dulden und bekämpfte sie , wo sie ihm den Weg kreuz-
8>I, „yj*5 Wort Goethes , das Menichiein : „heißt Kämpfer sein " ,
xllr»

* weniger vom Weimarer Olympier und Staatsminister
^ üte

"
x
° " Doetbc, als von Lejsing , dem reinsten und furchtlosesten

«en Europa damals geboren batte .
Jüt den^ unerichrockenen Kamofesmut Lesiings, auchl ‘ .lU 7' A w»*v . ,v .v . V* w 4At ******

nch um Tagcsgröhcn der damaligen Eelebrtenwelt Han

«
auntp

*^ 8cflcu ben Philologen Klotz , vor allem gegen den

^»r lc . — - ~ . - - „- - - .
^ ! tp , Begabung und seine rücksichtslose Wahrheitsliebe ,

, ,„x b Grundlage eine Ausbildung in Theologie , Philosophie ,
d ej
ftnd
>Bet n

vu' WCIDt
n

°i .ai18CBan8cn zu sein , dies in der D i ch t k u n st , imsitt -
Denke - - - - . - - -- - -

. w . « IIVAUqv VtlWv M>U«XVIivUlio XH Mm*JWVI *J Vv|% c: nD neueren Sprachen , ja sogar in den Naturwissenschaften,
unermüdlicher Fleih vervollständigte dauernd sein Wissen .

Ha». ^ bleibt sein Hauvtverdienst , einer neuen Zeit als Fackel-»orangegangen zu sein , dies in der D i ch t k u n st , imsitt -
Denken , in der neuen und reineren Auffassung

; J 1 ! s i o n . Was war es für die damalige Welt ein uner -
ü,^ °8 lnnen , in seinem „Nathan der Weise" ( 1779) nicht bloß,

!
*'< di» ungenau beute sagt , die „Toleranz " gelehrt zu haben , son-
' 1 b p

°
»Ic Gleichberechtigung und Gleich wertig¬

es » » „X Kulturen und Rassen , ja sogar in seinem heiligen
i» "» i, » x ^ ^^ ^ 8 ^ itssinn gerade die vielgeschmähte jüdische Re-

' s Qii c in 1>cn Mittelpunkt des Dramas zu setzen. Was
Ulcht für damals , sondern gerade auch für die heutige Ee-

st^ Nsck» ' u>enn er sowohl im Nathan wie in der „Erziehung des
H » ^ irük

^ ^ Echts" 0780 ) nicht in der Bibel , nicht in allem , was
- ' 'st Lehre und Kultgebräuchen aufweisen , den Hauot -

^ ucn Inhalt der Religion zu sehen , sondern darin ,

dah sie das Menschengeschlecht zu einer reineren Sittlichkeit anleiten
soll , dah aus der Kirchenreligion des alten und des neuen Testa¬
ments ( die er gcwissermahen nur als „Elementarbücher "

, als Fi¬
beln für eine kindliche Stufe angesehen wissen wollte) , dereinst eine
V e r n u n f t r e l i g i o n herauswachsen sollte , als deren Lehrer
und Priester er sich fühlte .

llnd in der L i t e r a t u r , besonders im D r a m a , hat er erst den
Grund zum „bürgerlichen Drama " mit seiner „Miß Sarah Samv -
son" ( 1755) gelegt, während früher Könige, Götter und Helden des

Alteriums und der Bibel Gegenstand des Dramas waren ; bat er in
seinem heute noch unsterblichen Lustspiel „Minna von Barnhelm "
( 1763) nicht die durch den Krieg verrohte Armee des „Großen Kö¬
nigs "

, wie sie wirklich war , sondern das Idealbild des gütigen , stol¬
zen , menschlichen Offiziers , wie er sein sollte , gezeichnet . Nicht zu
vergessen seine „Emilia Calotti " ( 1772) in der er einen der verruch¬
ten fürstlichen Höfe des schrankenlosen Absolutismus in erschütternden
und ewig gültigen Farben malte . So kämpfte er für den neuen Ge¬
danken des bürgerlichen , des freien und sittlichen
Menschen , für Vernunft , Wahrheit und Gerechtigkeit.Und unvergessen, wenn auch beute nicht mehr im einzelnen , son¬
dern nur in den Grundlagen gültig , ist sein Kampf für die

Lessings Sterbehaus in BrounMweig am Aegidienmarkt.
Die Inschrift besagt : Hier starb Lesiing 15. Februar 1781.

neue Dichtung , mit dem er den Grund zum deutschen Klassi¬
zismus legte, die Ablehnung einer hohlen Nachahmung der Antike,wie die französische Literatur sie bot , eine Rückkehr zur wahren
Größe des klassischen Altertums , wie er sie aus den Schriften der
großen Griechen und Römer wiederherstellte , eine zweite Rückkehr
zur Natur und zur dichterischen Gestaltung des ewig Menschlichen ,wie sie ihm einzig Shakespeare für uns Deutsche zu gewähren schien .
Unvergessen ist heute nach über 150 Jahren der „Laokoon" ( 1766) ,in dem cr durch Darlegung der Grenzen zwischen Malerei und
Dichtkunst überhaupt erst die Grundlagen einer am Gegenstand ge¬
schulten , nicht durch abstrakte Erwägungen gewonnenen Kunstlehre
legte : wenn auch heute die Beweisführung selbst , die alle Maß -
stäbe aus der Antike holt , nicht mehr alleingültig erscheinen wird .

Durch nichts mehr kann die Bedeutung des vor nunmehr 150
Jahren verstorbenen Dichters und Denkers klar gemacht werden , als
dah man ehrlicherweise beute , in einer Zeit der Gärung , des lleber -
gangs , der Unklarheit , in der alle Grenzen schwanken und alle bis¬
herigen Begriffe unklar geworden sind , in der die Gesetze des staat¬
lichen , des sittlichen und gesellschaftlichen und künstlerischen Lebens
sich umwälzen , ousrufen möchte : Rur ein Lesiing kann uns die
neue Klarheit in allem bringen , nur ein zweiter Lesiing muh in
einem neue Laokoon zeigen, was denn eigentlich in den Künsten
noch als „schön

" zu gelten hat , nur ein Lesiing kann in dem ver¬
krampften Streit der Nationen , der Klasien und Rasien uns wieder ,wie in der berühmten Ringfabel seines Nathan lehren , wie alles
nur wechselnde Form in der Geschichte ist , hinter der das rein
Me n s ch l i ch e zu suchen unsere Aufgabe ist.

»

Verleihung des vom Reichspräsidenten gestifteten Lesiingvreises
in Braunschweig am 15. Februar . Am 15 . Februar schloß vor 150
Jahren der Dichter des „Nathan "

, Eottb . Evbr . Lesiing, der Wol-
fenbüttler Bibliothekar , im Haule am Aegidienmarkt »u Braun -
Ichweig seine Augen . Auf dem Magnisriedbof ist das Grab des
grohen Wahrbeitssuchers , dem die Stadt Braunschweig am Lesiing-
vlatz ein würdiges Denkmal setzte , von Rietschel entworfen . An die¬
sem Tage wird der von dem Reichspräsidenten im Eoetbe -Lcsiing-
Jahr 1929 gestiftete Lessingvreis von 5000 M für die beste Arbeit
über Lesiings Weltanschauung verlieben werden . Noch in aller Er¬
innerung ist der Wideball , den das Eoethe -Lesiing- Jabr »um Ge¬
denken an den 200 . Geburtstag Lesiings und die 100jährige Wie¬
derkehr der Uraufführung von Goethes Faust zu Braunichweig im
In - und Auslande hervorgerufen hat . In Anerkennung dieser über¬
ragenden Bedeutung hatte der Reichspräsident einen Preis gestiftetfür die beste Arbeit , die nach dem Wortlaut k« s Preisausschreibens
auf Grund einer quellenmähigen Untersuchung und entwicklungsge¬
schichtlichen Betrachtung eine systematisch -kritische Darstellung ' der
Weltanschauung Lesiings in ihren geistesgeschichtlichen Zusammen¬
hängen zeigt. Im Sinne Lesiings wird die Feier schlicht und volks¬
tümlich seiir. Nach einer Begrühung durch Oberbürgermeister
Böhme wird dem Preisträger die Preisurkunde überreicht. Sodann
spricht der Preisträger über die Idee seines Werkes. Zum An¬
sporn für die Heranwachsende Jugend kommen eine Anzahl sechsbän¬
diger Lesiingwerke ( herausgegeben von Profesior Petersen -Berlin )
an die besten Schüler der Braunschweiger Schulen zur Verteilung .
Eine besondere Note erhält die Feier durch die Ueberreichung von
100 sechsbändigen Lessingwerken an den Vorsitzenden des Bereins
für das Deutschtum im Ausland zur Weiterverteilung an deutsche
Auslarkdsschulen. Umrahmt wird die Feier durch Sonaten des
Wolf ^nbüttler bofkavellmeister Johann Rosenmüller ( 1619 - 1681)
für 2 V' olinen , Cello und Cembalo . Die Veranstaltung , die um
11 .30 Ubr beginnt , wird durch den Rundfunk übertragen )

Konzerte
2. Mozartfest der Stadt Basel 1931 . Die Stadt Basel ( Schweiz)

veranstaltet , ermutigt dazu durch den glänzenden Verlaus des letzt-
jährigen , ein 2 . Mozartfest in der Zeit vom 9.— 17 . Mai 1931 .
Wiederum steht der Meisterdirigent Dr . Felir Weingartner an der
Spitze des musikalischen Geschehens . Er leitet zwei Symvhonie -
tonzerte und zwei Overnaufführungen . Die drei italienisch kom¬
ponierten Overn „Cosi fan tutte "

, „Figaro " und „Don Giovanni "
werden in der Originalsvrache gegeben, ebenso der „Jdomeneo " ,der durch das Kammerorchestcr eine konzertmäbige Aufführung er¬
fährt . Der Gesangverein singt im Münster das Requiem und auch
diesmal wird eine der drei Kammermusik-Matineen vom Buich -
quartett bestritten , wie denn überhaupt eine Reibe erster deutscher
und italienischer Gäste gewonnen werden konnten. Eine Aus¬
stellung „Mozartliteratur " ist das ganze Fest über geöffnet. —
Auskunft , Prospekte durch dos Sekretariat des Mozartfestes
(Steinengraben 3, Basel) .

qo &dene ’fojeeie
'J | # Roman aus der Filmindustrie

^ , Bon Fritz Rosenfeld .
1930 by E . Laubsche Verlagsbuchhandlung G . m . b . H .,^ Berlin . W. 30.

( Nachdruck verboten )
wieder las sie die Kritiken . Hymnen des Lobes ;

>>bcr • non begeistertem Dank für ein Wunder von Erstau -
V-' !ct ün+

l !le ®eBnQ,&uns> die so selten war . Die verunglückten
s ‘*' » ; o -

^cn Filmrczensenten liehen sich fast zu Versen bin-
rl ' cht sei aufgegangen , das lange leuchten werde, eine

^ >ker „ te niedergestiegen,' um uns zu beglücken . Die Dra -
C ! Snith

* ^
.
nen ^ statteten den Augenblick , in dem ihnen be-

Z ' ifgenosie dieser genialen Frau zu s ii ; die Epiker
Uli * « nh - t

1 c ”Icr Dort Beiwörtern , die alle Nuancen ihres
i|y eint 5 Lsrer Stimme , die Melodie einer Geste und den Rbyth -
(> , Schritts für die Ewigkeit aufzeichnetcn. Einer von

!t»„
m7ott8 und Tiefe seiner Begeisterung nur ermessen

tẑ ^ ine gp
" nach berühmtem Beispiel in Kapitel eintcilte ,

Ct °» -!" 8 ug lapidar in einen Satz und schrieb unter XVI l :8 ' st vom Simmel gefallen.

wieder erschien . Er tat ,
Zweiter Teil

"" strichen , als Ulfar . . ^
Uge v r

** Beftcru erst gesehen , sprach mit ibr über belang¬
en , Desick vlötzlich , mitten in einem Satze , inne , letzte ein
V -1, dahin a{5 cr cinc unangenehme Pflicht zu er-

ibr -cn. Kovf in beide Hände und sagte , auch cr habe
^ , ftch n

t£ rTolB gefreut , auch cr wünsche ibr viel neue, nn-
J| j

'
«inCtl

*Ue und unaufhörlich wachsende . Sic schlang ihre Arme
, o (r »x

lüüte ihn , und sie waren wieder wie verliebte
111̂ 1* iikV11 ktk-kSk rkffrtv ß 'AtMMk MAt,A»llt M

>
'» ~ ‘' Iber rjar *ern und aller Kampf vergessen .

2' licr f über suchte bereits ein neues SNanufkriot. Lipiliski
a8cr ■

cIcite
.
teu e >u Sensalionsdrama für Harra Korst vor,'

hh ^ .' " 'genierte. Ulfar sollte für Eldrid und die Ding » >»
^ ?o « x^tn ’ iKIS “fs der versprochene „Erohfilm " dem erf

ein
erfolg-

HiJ . Mifif . * ' Ntann zugedacht war . Diesmal fiel Mandelberg die
wwer. Ein anlerikanilcher Film ans der russischen Rr -»» "lacht' int Erzelsior -Palast seit vierzehn Tagen volle Kas¬

sen , auch im Reich war er sehr günstig angclaufen , zwei deutsche Fir¬
men bereiteten Russenfilme vor , es war nur selbstverständlich, dah
auch die Mandelberg -A .G . einen Russensilm drehen muhte . Es
sollte natürlich ein Film aus der Revolution sein , wenn ein Film¬
mann das Wort Rußland hörte , dachte er nur an Revolution . Er
sollte eine Starrolle für Eldrid Alcra , eine Ri^le für die Bing und
eine für John Volter enthalten . Ulfar bekam einige Tage Zeit ,
einen Entwurf zu liefern . Er fuhr aus eine Woche in ein Ge -
birgsnest , vergrub sich in ein kleines Bauernhaus , hatte nichts
vor sich als nebclverhängte Berge,' brüllende Kühe und gackernde
Hennen , marterte fein Gehirn ab und brachte ichliehlich eine Fabel
zustande, die zwischen den vorgeschriebenen Personen eine wirk¬
same und doch nicht abgebrauchte Konstellation schuf . Er legte das
Ervoiö Mandclbcrg vor und war überrascht, dah dieser cs ohne
Einwand annabm und sofort bezahlte.

Eldrid gefiel das Buch sehr . Sie sollte ein Bauernmädchen spie¬
len , das von einem Offizier verführt wurde , im Bürgerkrieg auf
der Seite der Revolutionäre kämpfte und in einer grohen Szene
dem auf der Flucht befindlichen Offizier wieder begegnete. Die Lö¬
sung durfte nicht tragisch sein , das war eine von Mandelbcrgs vie¬
len Bedingungen . Es trat also Anita Bing dazwischen , als eine
nach Frankreich fliehende Gencralstochter , die dem Offizier reizvol¬
ler erscheinen muhte als das von ibm nun durch die Kluft des Bür¬
gerkriegs getrennte Bauernmädchen . Eldrid sollte nach einer Stunde
der Versuchung, das Pärchen laufen zu lassen , die beiden doch dem
Revolurionstribunal überliefern , das sie nach Sibirien verschickt.
Dann sollte sie wieder in den Kampf der Srrahe hinausziehen , um
über der Sache ihrer Brüder ihre unglücklich « Liebe zu vergessen .
Der Ausgang des Films deute die Möglichkeit eines späteren
Glücks an . Ulfar durfte diesmal nicht das Drehbuch schreiben , der
Entwurf wurde einer Autorenfirma überantwortet . Auf Ulfars
Frage , ob cr das Entstehen des Manuskriptes verfolgen dürfe , ent-
gegnete Maudelberg , das lei nicht nötig , es werde an seinem Ent¬
wurf ohnehin fast nichts geändert , er solle die Zeit doch lieber dazu
verwenden , neue Ervos>‘s zu schreiben , denn ein Uebcreinkommen
mit einer grohen Firma , das wegen der letzten grohen Erfolge zu-
standegekommen war , stellte der Mandelberg - A . - G . einige Auftrage -
filme in Aussicht , und Mandclbcrg müsse schon in den nächsten Ta¬
gen eine Reihe von Sujets zur Auswahl vorschlagen.

Die Premiere der beiden Rusienfilme der Konkurrenz steigerte
das Tempo der Verbreitungen . Die Manulkriptverfasier wurden
Tag für .Tag gedrängt . Burger baute bereits , nur der Regisieur
Wanderiuann - interessierte sich für die ganze Sache wenig . Für ibn

begann die Arbeit am Film erst , wenn er im Atelier stand, das sei,
sagte er, bei allen grohen Regisseuren so.

Eldrid ersuchte Wandermann mehrmals , mit ibr die Roll« durch --
zubesprechen . Er lehnte ihre Bitte aber ab , sie werde im Atelier
rechtzeitig erfahren , was sie zu svielen habe, im übrigen könne sie
sich ja von ihrem Bräutigam das Buch geben lassen . Nach dieser
schnappigen Antwort lieh er sie stehen und ging die Statistinnen
sachkundig untersuchen, die ihm der Komvarserichef für kleine Rol¬
len vorgeschlagen hatte .

Für eine wichtige Figur , den Führer der Revolutionäre , war .
wie Eldrid ! m Büro erfahren hatte , ein ziemlich dicker italienischer
Darsteller engagiert worden , über besten vollkommene Talentlosig -
krit man sich in Berliner Filntkreisen einig war , und der wegn sei¬
ner veralteten pathetischen Gesten und seiner sHmierentbcatermähi -
gen Uebertresbungen in allen Kritiken bewitzelt wurde . Als . Ulfar
bei Gelegenheit Mandelberg fragte , warum er denn gerade auf
diesen Schauspieler verfallen war , zeigte Mandelberg ihm einen
Vorvertrag mit einer italienischen Firma , die den Film zu über¬
nehmen bereit war , wenn der italienische Darsteller eine bedeu¬
tendere Rolle bekäme ; in Italien schien der schmalzige Tenor noch
als Zugkraft zu gelten . Mandelberg zuckte die Achseln , cr müsse die
Bedingungen der Italiener annehmen , sie streckten bereits Kapi¬
tal vor , er brauche Geld , es sei eben nicht anders zu machen . Ul¬
fars Einwand , dah die Besetzung des Revolutionärs mit einem fast
komisch wirkenden beleibten Opernsänger die Wirkung des ganzen
Films gefährden könne , parierte Mandelberg heftig und hochfoh -
rend : das solle Ulfar nur Sorge der Firma sein lassen, die doch
schließlich auch einiges vom Film verstünde und überhaupt , westen
Geld stecke denn in dem Film , wer setze denn einige hunderttausend
Mark aufs Spiel , Ulfar oder Mandelberg ? —

Die Aufnahmen begannen . Der Italiener kam an , stellte sich vor
hatte die Allüren eines weltberühmten Tenors , schien in den höch¬
sten Svähren der Kunst zu schweben und troff vor Eitelkeit . Mil
Stiefmüller stich er am ersten Aufnahmstag zusammen, mit Man -
delberg hatte er am zweiten einen großen Krach , weil er mit nichts
zufrieden war , weder mit seiner Garderobe noch mit seinen Kostü¬
men, und behauptete , bei ibm zuhause arbeite man anders , bester ,
intensiver . Da lachte sogar Wandermann . Er vertrug sich als ein¬
ziger mit dem Italiener , weil er eine bedenkliche Situation durch
eine saftige Zote ins Heitere zu ziehen verstand . Hier fanden sich
die Wandcrmann ans Wien und die italienischen Filmtenöre .

(Fortsetzung folgt .)
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